
3 Strafvollzugsgesetz

Kapitel ѴП
Aufschub, Unterbrechung, Aussetzung und Beendigung des Vollzuges 
der Strafen mit Freiheitsentzug

Aufschub des Vollzuges 
§49
(1) Der Vollzug einer Strafe mit Freiheits­
entzug kann auf Antrag eines Verurteilten 
bis zu 6 Monaten aufgeschoben werden, 
wenn durch die Verwirklichung ihm oder 
seiner Familie erhebliche, über den Zweck 
der Strafe hinausgehende Nachteile entste­
hen und diese durch den Aufschub des 
Vollzuges zu beseitigen oder zu mildem 
sind.
(2) Der Aufschub des Vollzuges kann unbe­
fristet gewährt werden, wenn der Verur­
teilte wegen einer schweren Erkrankung 
ärztlicher Behandlung bedarf.
(3) Der Aufschub des Vollzuges hat zu er­
folgen, wenn ein Verurteilter geisteskrank 
geworden ist.

Anmerkung: Vgl. §57 der 1. DB zürn StVG 
(Beg.-Nr. З.1.).

§50
Schwangeren ist der Aufschub des Vollzu­
ges zu gewähren. Der Aufschub des Vollzu­
ges ist bis zum Ende des Wochenurlaubs zu 
gewähren. Er kann verlängert werden, 
wenn das durch einen Arzt empfohlen 
wird.

§51
(1) Der Aufschub des Vollzuges ist durch 
den Leiter der Strafvollzugseinrichtung 
oder des Jugendhauses zu verfügen und zu 
überwachen. Der zuständige Staatsanwalt 
ist zu unterrichten.
(2) Mit der Gewährung des Aufschubes 
können dem Verurteilten Auflagen erteilt 
werden, um zu sichern, daß er sich dem 
Vollzug nicht entzieht. Erfüllt ein Verur­
teilter diese Auflagen nicht, ist der sofor­
tige Vollzug anzuordnen.

Unterbrechung des Vollzuges
§52
(1) Der Vollzug 1st zu unterbrechen, wenn
1. der Gesundheitszustand Strafgefangener 

ständig fremde Hilfe erfordert und die 
Schwere der Straftat eine Unterbrechung 
zuläßt,

2. eine spezielle Diagnostik oder Therapie 
notwendig ist, die in den medizinischen

Einrichtungen des Strafvollzuges nicht 
durchgeführt werden kann.

(2) Unter Berücksichtigung der Schwere der 
Straftat und des noch zu verwirklichenden 
Teiles der Strafe kann zur Erledigung un­
aufschiebbarer Angelegenheiten eine Un­
terbrechung des Vollzuges bis zu einer Wo­
che gewährt werden. Die Unterbrechung 
kann in Ausnahmefällen verlängert wer­
den, wenn dies zur Erledigung dieser An­
gelegenheiten erforderlich ist

§53
Schwangeren Strafgefangenen ist eine Un­
terbrechung des Vollzuges zu gewähren. Sie 
soll unmittelbar nach der Feststellung der 
Schwangerschaft erfolgen und bis zum 
Ende des Wochenurlaubes gewährt werden. 
Die Unterbrechung des Vollzuges kann ver­
längert werden, wenn das durch einen Arzt 
empfohlen wird.

§54
(1) Die Unterbrechung des Vollzuges ist 
durch den Leiter der Strafvollzugseinrich­
tung bzw. des Jugendhauses anzuordnen 
und zu überwachen. § 51 Abs. 2 gilt ent­
sprechend.
(2) Von der Unterbrechung des Vollzuges 
ist der zuständige Staatsanwalt zu unter­
richten.
(3) Die Zeit der Unterbrechung des Voll­
zuges wird in der Regel in die Strafzeit 
einberechnet Die Entscheidung darüber 
trifft der Leiter der Strafvollzugseinrich­
tung bzw. des Jugendhauses. Wird die Un­
terbrechung des Vollzuges nicht in die 
Strafzeit einberechnet, ist der zuständige 
Staatsanwalt unter Mitteilung der Gründe 
davon in Kenntnis zu setzen.

§55
Strafaussetzung auf Bewährung
(1) Der Staatsanwalt und der Leiter der 
Strafvollzugseinrichtung bzw. des Jugend­
hauses haben laufend zu überprüfen, ob 
unter Berücksichtigung der Straftat, der 
Persönlichkeit und des Gesamtverhaltens 
des Strafgefangenen die Voraussetzungen 
für eine Strafaussetzung auf Bewährung 
eingetreten sind.
(2) Bei Vorliegen dieser Voraussetzungen
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